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(54) Haushaltsgerät zur Behandlung eines Gutes, System mit einem solchen Haushaltsgerät und 
Verfahren zum Betreiben eines derartigen Haushaltsgeräts

(57) Die Erfindung betrifft ein Haushaltsgerät 2 zur
Behandlung eines Gutes, mit einem Gerätegehäuse 5
mit einer Öffnung 6, über welche das Gut in einen Innen-
raum des Haushaltsgeräts 2 einlegbar ist, mit einem am
Gerätegehäuse 5 bewegbar gelagerten Deckel 8 zum
Verschließen der Öffnung 6, mit einem Sensor 9 zum
Erzeugen eines Zustandssignals 11, welches eine Infor-

mation über einen Zustand des Deckels 8 beinhaltet, und
mit einer Empfangseinheit 10 zum Empfangen des Zu-
standssignals 11, wobei der Sensor 9 ein elektrisches
Druckwandelelement umfasst, an welchem eine elektri-
sche Spannung abgreifbar ist, und in Abhängigkeit von
der elektrischen Spannung das Zustandssignal 11 er-
zeugbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Haushaltsgerät zur Be-
handlung eines Gutes. Das Haushaltsgerät umfasst ein
Gerätegehäuse mit einer Öffnung, über welche das Gut
in einen Innenraum des Haushaltsgeräts einlegbar ist.
Das Haushaltsgerät weist auch einen am Gerätegehäu-
se bewegbar gelagerten Deckel auf, welcher zum Ver-
schließen der Öffnung ausgebildet ist. Ein Sensor dient
zum Erzeugen eines Zustandssignals, welches eine In-
formation über einen Zustand des Deckels beinhaltet.
Das Zustandssignal wird von einer Empfangseinheit
empfangen. Die Erfindung betrifft außerdem ein System
mit einem derartigen Haushaltsgerät sowie mit einer En-
ergiemanagementeinrichtung, wie auch ein Verfahren
zum Betreiben eines solchen Haushaltsgeräts.
[0002] Es geht vorliegend vorzugsweise um ein Haus-
haltsgerät, welches an ein intelligentes Stromnetz (so
genanntes "Smart Grid") angeschlossen werden kann
und bei welchem der Zeitpunkt für das Einleiten eines
Betriebsprozesses - etwa eines Waschprozesses bei ei-
ner Waschmaschine oder aber eines Trocknungsprozes-
ses bei einem Wäschetrockner - unter Berücksichtigung
von Energiepreisen bestimmt wird. Solche Haushaltsge-
räte sind bereits Stand der Technik. Hier sind grundsätz-
lich zwei unterschiedliche Vorgehensweisen sinnvoll
möglich: Zum einen kann das Haushaltsgerät eine inter-
ne Steuereinrichtung beinhalten, welche Daten mit Infor-
mationen über einen zeitlichen Verlauf des Preises für
elektrische Energie empfangen und verarbeiten kann.
Diese Steuereinrichtung kann dann unter Berücksichti-
gung des momentanen und des zukünftigen Preises für
elektrische Energie den Startzeitpunkt des Betriebspro-
zesses derart bestimmen, dass die Kosten dieses Be-
triebsprozesses für elektrische Energie am geringsten
sind. Zum anderen kann auch eine zentrale, von dem
Haushaltsgerät separate Energiemanagementeinrich-
tung bereitgestellt werden, welche die Informationen
über die Kosten der elektrischen Energie empfangen und
verarbeiten kann. Ein solches Energiemanagementsy-
stem kann dann an einzelne Haushaltsgeräte Steuerbe-
fehle abgeben, aufgrund deren der jeweilige Betriebs-
prozess eingeleitet wird, und zwar zu einem zuvor unter
Berücksichtigung der Energiekosten bestimmten Zeit-
punkt.
[0003] Also können bei derartigen Haushaltsgeräten
die Informationen über den aktuellen und den zukünfti-
gen Preis für elektrische Energie bei der Festlegung des
Startzeitpunktes des Betriebsprozesses berücksichtigt
werden. Der Startzeitpunkt wird hier automatisch bzw.
benutzerunabhängig festgelegt, und zwar entweder mit-
tels einer internen Steuereinrichtung des Haushaltsge-
rätes oder aber durch die vorgenannte Energiemanage-
menteinrichtung. Diese intelligente Festlegung des Start-
zeitpunktes erfolgt in der Regel in einem Energiespar-
modus des Haushaltsgerätes, welcher durch den Benut-
zer aktiviert werden muss. Dies bedeutet, dass der Be-
nutzer zunächst das zu behandelnde Gut über die Öff-

nung im Gerätegehäuse in den Innenraum des Haus-
haltsgerätes einlegen muss. Dann muss der Benutzer
den Deckel schließen und den Energiesparmodus akti-
vieren. Das Haushaltsgerät oder aber die Energiemana-
gementeinrichtung bestimmt nun den optimalen bzw.
günstigsten Zeitpunkt für den Start des Betriebsprozes-
ses, nämlich vollkommen unabhängig von dem Benut-
zer. In der Regel wird hier das Haushaltsgerät in den so
genannten Standby-Modus geschaltet und erst dann
vollständig aktiviert, wenn der Betriebsprozess eingelei-
tet werden soll. Am Beispiel einer Waschmaschine kann
dies so erfolgen: Der Benutzer öffnet die Tür (Deckel)
der Waschmaschine und legt die Wäschestücke in die
Wäschetrommel hinein. Der Benutzer wählt dann ein be-
stimmtes Waschprogramm aus und schaltet die Wasch-
maschine in den Energiesparmodus. Die Waschmaschi-
ne oder die Energiemanagementeinrichtung bestimmt
nun den optimalen Zeitpunkt für den Start des Wasch-
prozesses unter Berücksichtigung der empfangenen In-
formationen über den zukünftigen Verlauf des Preises
für elektrische Energie, wobei die Waschmaschine selbst
in den Standby-Modus geschaltet wird, um beim Warten
auf den Start des Waschprozesses elektrische Energie
zu sparen. Die Waschmaschine wird dann zu dem zuvor
bestimmten Zeitpunkt aktiviert und der Waschprozess
gestartet.
[0004] Eine besondere Herausforderung besteht nun
darin, den Deckel des Haushaltsgerätes hinsichtlich un-
beaufsichtigter Öffnung zwischen dem Zeitpunkt des Ak-
tivierens des Energiesparmodus - also dem Zeitpunkt
der Einwilligung des Benutzers in das automatische Ein-
leiten des Betriebsprozesses - einerseits und dem ei-
gentlichen, zeitlich verschobenen Zeitpunkt des Einlei-
tens des Betriebsprozesses andererseits zu überwa-
chen. Es soll also überwacht werden, ob im Standby-
Modus des Haushaltsgerätes der Deckel (unbeaufsich-
tigt) geöffnet wird, sodass ggf. das automatische Einlei-
ten des Betriebsprozesses später verhindert werden
kann. Die heutzutage eingesetzten und aus dem Stand
der Technik bekannten Verschließeinrichtungen sind da-
zu nur eingeschränkt geeignet, denn sie benötigen stets
elektrische Energie, welche insbesondere im Standby-
Modus nicht zur Verfügung steht beziehungsweise ge-
spart werden soll. Würde man diese Verschließeinrich-
tungen einbauen, so würde man zusätzliche elektrische
Energie im Standby-Modus verbrauchen. Dies wäre mit
dem Ziel des Energiesparmodus, die elektrische Energie
möglichst zu sparen,nicht vereinbar. Es soll also ein Sen-
sor bereitgestellt werden, welcher unabhängig von an-
deren Komponenten des Haushaltsgerätes - insbeson-
dere unabhängig von einem Hauptnetzteil des Haus-
haltsgerätes - mit elektrischer Energie versorgt wird und
grundsätzlich unabhängig davon betrieben werden kann,
ob das Haushaltsgerät aktiviert ist oder nicht. Allgemein
gesagt, soll ein Sensor geschaffen werden, mit welchem
die Überwachung des Deckels hinsichtlich unbeaufsich-
tigter Öffnung auch dann möglich ist, wenn das Haus-
haltsgerät deaktiviert ist bzw. sich im Standby-Modus be-
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findet, also wenn die Energieversorgung des Haushalts-
geräts ausgeschaltet ist.
[0005] Die W02001/91315 A1 beschreibt einen ener-
gieautarken Hochfrequenzsender mit einem elektrome-
chanischen Wandler. Von dem elektromechanischen
Wandler beispielsweise beim Öffnen oder Schließen von
Fenstern und Türen erzeugte Energie wird dazu verwen-
det, um ein Identifikations- und Sensorsignal über einen
Hochfrequenzsender auszustrahlen.
[0006] Aus der DE 101 50 128 A1 ist ein Sensorsystem
bekannt, mit einem Sender zur drahtlosen Übermittlung
von Zustands- oder Sensorsignalen und mit einem Span-
nungsgenerator, z.B. einem Piezoelement, zur Umwand-
lung nichtelektrischer Energie in elektrische Energie. Die
Energie zum Betreiben des Sensorsystems und des Sen-
ders kann aus der mechanischen Bewegung der zu über-
wachenden Einrichtung geliefert werden. Wobei der
Spannungsgenerator gleichzeitig als Sensor dienen
kann.
[0007] Es ist Aufgabe der Erfindung, bei dem Haus-
haltsgerät der eingangs genannten Gattung einen ge-
genüber dem Stand der Technik verbesserten Sensor
zum Erzeugen des Zustandssignals zu schaffen.
[0008] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ein
Haushaltsgerät, durch ein System sowie durch ein Ver-
fahren mit den Merkmalen gemäß den jeweiligen unab-
hängigen Patentansprüchen gelöst. Vorteilhafte und be-
vorzugte Ausführungen der Erfindung sind Gegenstände
der abhängigen Patentansprüche, der nachfolgenden
Beschreibung und der Figuren der beigefügten Zeich-
nung.
[0009] Ein erfindungsgemäßes Haushaltsgerät ist zur
Behandlung eines Gutes ausgebildet. Das Haushaltsge-
rät weist ein Gerätegehäuse auf, welches eine Öffnung
aufweist, über welche das zu behandelnde Gut in einen
Innenraum des Haushaltsgeräts eingelegt bzw. einge-
führt werden kann. An dem Gerätegehäuse ist ein Deckel
bewegbar gelagert, welcher zum Verschließen der Öff-
nung dient. Mittels eines Sensors kann ein Zustandssi-
gnal erzeugt werden, welches eine Information über ei-
nen Zustand des Deckels beinhaltet bzw. welches den
Zustand des Deckels charakterisiert. Das Zustandssi-
gnal kann von einer Empfangseinheit empfangen wer-
den. Der Sensor umfasst ein elektrisches Druckwandel-
element, an welchem eine elektrische Spannung abge-
griffen werden kann, wobei der Sensor dazu ausgelegt
ist, in Abhängigkeit von der elektrischen Spannung das
Zustandssignal zu erzeugen. Die Empfangseinheit weist
einen Datenspeicher mit einem ersten Zustandszähler,
welcher zum Zählen von Öffnungsvorgängen des Dek-
kels dient, sowie mit einem zweiten Zustandszähler zum
Zählen von Schließvorgängen des Deckels aufweisen.
Der erste Zustandszähler kann dann inkrementiert wer-
den, wenn das Zustandssignal das Öffnen des Deckels
signalisiert. Der zweite Zustandszähler hingegen kann
dann inkrementiert werden, wenn das Zustandssignal
das Schließen des Deckels signalisiert. Mit einem der-
artigen Datenspeicher können die Öffnungsvorgänge so-

wie die Schließvorgänge des Deckels im Standby-Modus
des Haushaltsgerätes ohne viel Aufwand und mit wenig
Energie dokumentiert werden, und eine Steuereinrich-
tung des Haushaltsgerätes kann nach Einschalten des
Haushaltsgerätes den Inhalt des Datenspeichers ausle-
sen. Nach dem Einschalten des Haushaltsgerätes ist so-
mit in der Steuereinrichtung bekannt, ob im Standby-Mo-
dus der Deckel geöffnet wurde oder nicht. Ist dies der
Fall, so kann der Start des Betriebsprozesses verhindert
werden.
[0010] Also wird ein elektrisches Druckwandelelement
eingesetzt, welches aufgrund des mechanischen Drucks
eine elektrische Spannung erzeugt. In Abhängigkeit von
dieser Spannung kann dann das Zustandssignal erzeugt
werden, welches die Information über den Zustand des
Deckels beinhaltet. Ein solches elektrisches Druckwan-
delelement hat insbesondere den Vorteil, dass es die
elektrische Spannung erzeugen kann, mit welcher dann
der Sensor versorgt und das Zustandssignal erzeugt
werden können. Wird zum Erzeugen des Zustandssi-
gnals der Sensor - insbesondere ausschließlich - mit der
elektrischen Spannung des Druckwandelelements ver-
sorgt, so ist dieser Sensor unabhängig von einer Versor-
gungsspannung des Haushaltsgeräts - also energieaut-
ark - und kann somit auch dann betrieben werden, wenn
die Energieversorgung des Haushaltsgeräts deaktiviert
ist bzw. sich dieses im Standby-Modus befindet. Mit dem
Druckwandelelement wird außerdem eine zuverlässige
und wirkungsvolle Bestimmung bzw. Überwachung des
Zustands des Deckels ermöglicht.
[0011] Der Sensor erzeugt also ein Zustandssignal,
welches eine Information über den Zustand des Deckels
beinhaltet. Prinzipiell kann hier vorgesehen sein, dass
dieses Zustandssignal einen Verriegelungszustand des
Deckels charakterisiert, das heißt eine Information be-
inhaltet, ob der Deckel in seiner geschlossenen Stellung
verriegelt oder entriegelt ist. Hier kann das elektrische
Druckwandelelement beispielsweise in eine mechani-
sche Verriegelungseinrichtung eingebaut werden. Dann
erzeugt das elektrische Druckwandelelement beim Ver-
riegeln sowie beim Entriegeln - also beim Ausüben eines
mechanischen Drucks - elektrische Spannung, anhand
welcher dann das Zustandssignal erzeugt werden kann,
mit welchem das Entriegeln bzw. das Verriegeln des
Deckels signalisiert wird.
[0012] Es erweist sich jedoch als besonders vorteil-
haft, wenn das Zustandssignal eine Information über ei-
nen Öffnungszustand des Deckels beinhaltet. Dies be-
deutet, dass das Zustandssignal eine Information dar-
über umfassen kann, ob der Deckel geschlossen oder
geöffnet wird. Und zwar kann das elektrische Druckwan-
delelement derart angeordnet sein, dass die elektrische
Spannung durch Öffnen (Freigeben der Öffnung) sowie
durch Schließen des Deckels (Verdecken der Öffnung)
erzeugt wird. Das Zustandssignal signalisiert dann das
Öffnen und das Schließen des Deckels, das heißt den
Öffnungsvorgang bzw. den Schließvorgang des Dek-
kels. Bei dieser Ausführungsform kann das elektrische
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Druckwandelelement beispielsweise in einem Rahmen
des Gerätegehäuses eingebaut sein, in welchem die Öff-
nung ausgebildet ist. Dann nimmt das elektrische Druck-
wandelelement Druckkräfte auf, die beim Öffnen des
Deckels (Entlastung des Deckels) sowie beim Schließen
des Deckels (Belastung) entstehen. Diese Ausführungs-
form hat den Vorteil, dass der Deckel hinsichtlich unbe-
aufsichtigter Öffnung überwacht werden kann, und zwar
insbesondere im Standby-Modus nach dem Aktivieren
des Energiesparmodus durch den Benutzer.
[0013] Besonders bevorzugt ist der Sensor als batte-
rieloser bzw. energieautarker Sensor ausgebildet, wel-
cher zum Erzeugen des Zustandssignals alleine bzw.
ausschließlich mit der elektrischen Spannung des elek-
trischen Druckwandelelements versorgt wird. Unter Ver-
zicht auf einen elektrischen Energiespeicher sowie auf
eine Energiezufuhr von Seiten eines Netzteils des Haus-
haltsgeräts wird somit der Sensor alleine mit der elektri-
schen Spannung versorgt, welche - insbesondere beim
Schließen sowie beim Öffnen des Deckels - mittels des
elektrischen Druckwandelelements erzeugt wird. Bei die-
ser Ausführungsform ist der Sensor somit energieautark
ausgebildet, wodurch Einschränkungen durch kabelge-
bundene Stromversorgung oder Batterien vermieden
werden. Das Zustandssignal kann somit auch dann er-
zeugt werden, wenn sich das Haushaltsgerät im Stand-
by-Modus befindet bzw. seine Energieversorgung aus-
geschaltet ist. Es wird außerdem elektrische Energie ge-
spart, denn der Sensor versorgt sich quasi selbst mit der
elektrischen Spannung des elektrischen Druckwandel-
elements.
[0014] Das elektrische Druckwandelelement kann ins-
besondere ein piezoelektrisches Sensorelement sein,
welches zur Erzeugung der elektrischen Spannung mit-
tels eines entsprechenden Kristalls oder einer entspre-
chenden Keramik den piezoelektrischen Effekt ausnutzt.
Das elektrische Druckwandelelement kann insbesonde-
re auch ein elektrodynamischer Transduktor sein, bei
dem der angewendete Druck einen Permanentmagne-
ten und eine Induktionsspule gegeneinander verschiebt,
wodurch in der Induktionsspule die elektrische Span-
nung induziert wird.
[0015] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist das Zustandssignal ein Funksignal bzw.
ein Funkdatagramm: Hier beinhaltet der Sensor einen
Sender, welcher zum drahtlosen Aussenden des Zu-
standssignals an die Empfangseinheit ausgebildet ist,
während die Empfangseinheit einen Empfänger zum
drahtlosen Empfangen des Zustandssignals aufweist.
Also kann der Sensor nach dem Prinzip der batterielosen
Funktechnik arbeiten, indem aus der elektrischen Span-
nung des elektrischen Druckwandelelements direkt das
Funkdatagramm erzeugt und ausgesendet wird, welches
die Information über das Öffnen bzw. Schließen des Dek-
kels beinhaltet. Der Sensor ist somit vollständig - mecha-
nisch und elektrisch - entkoppelt von der Empfangsein-
heit, welche beispielsweise in eine Steuereinrichtung des
Haushaltsgerätes integriert werden kann. Es erübrigt

sich somit der Einsatz eines kabelgebundenen Daten-
übertragungskanals mit den damit verbundenen Nach-
teilen hinsichtlich der Kosten und des wertvollen Bau-
raums. Ein weiterer Vorteil dieser Ausführungsform be-
steht darin, dass das Funksignal gleichzeitig auch an ein
externes bzw. von dem Haushaltsgerät separates Ener-
giemanagementsystem bzw. eine Energiemanagement-
einrichtung übertragen werden kann. Diese Energiema-
nagementeinrichtung empfängt dann die Information
über den Zustand des Deckels und kann diese Informa-
tion bei der Erzeugung des Steuerbefehls zum Starten
des Betriebsprozesses berücksichtigen.
[0016] Der Sender kann beispielsweise zum Aussen-
den des Zustandssignals in einem ISM-Frequenzband
(Industrial, Scientific and Medical Band) ausgebildet
sein. Entsprechend kann auch die Empfangseinheit -
nämlich der Empfänger der Empfangseinheit - zum Emp-
fangen des Zustandssignals in demselben ISM-Band
ausgebildet sein. Insbesondere wird hier der UHF-Fre-
quenzbereich verwendet, zum Beispiel 433 MHz bis 440
MHz oder 868 MHz bis 870 MHz oder 888 MHz bis 889
MHz oder 902 MHz bis 928 MHz.
[0017] Also kann das Zustandssignal ein Funksignal
bzw. ein Funkdatagramm sein, welches die Information
über den Zustand des Deckels beinhaltet, nämlich ins-
besondere das Öffnen sowie das Schließen des Deckels
signalisiert. Das Zustandssignal kann ein digital kodier-
tes Signal sein. Es kann beispielsweise die OOK-Modu-
lation (On-Off-Keying) verwendet werden.
[0018] Neben der Information über den Zustand des
Deckels kann das Zustandssignal auch eine spezifische
Kennung (ID) beinhalten. Die Empfangseinheit kann
dann das Zustandssignal als von dem Sensor stammend
identifizieren und verarbeiten.
[0019] Der Empfänger der Empfangseinheit ist vor-
zugsweise eine energiesparende Überwachungseinheit
(Ultra Low Power Wake-Up Unit), welche den verwen-
deten ISM-Frequenzbereich auf das Vorhandensein des
Zustandssignals hin überwacht und dazu ausgelegt ist,
das Zustandssignal (Funkdatagramm) quasi als "Auf-
wachsfrequenz" zu empfangen, selektiv hinsichtlich der
Kennung (ID) zu dekodieren sowie als von dem Sensor
stammend zu identifizieren.
[0020] Es erweist sich als besonders vorteilhaft, wenn
unabhängig von anderen Komponenten des Haushalts-
geräts die Empfangseinheit mit elektrischer Energie ver-
sorgt wird. Dies bedeutet insbesondere, dass die Emp-
fangseinheit unabhängig von der elektrischen Energie
eines Netzteils des Haushaltsgeräts versorgt werden
kann, also unabhängig davon, ob die Hauptenergiever-
sorgung des Haushaltsgeräts ein- oder ausgeschaltet ist.
Auch die Empfangseinheit kann somit im Standby-Mo-
dus des Haushaltsgerätes betrieben werden und das Zu-
standssignal empfangen und verarbeiten.
[0021] Beispielsweise umfasst die Empfangseinheit
einen Energiespeicher zum Versorgen der Empfangs-
einheit mit elektrischer Energie, nämlich insbesondere
eine Batterie und/oder einen Doppelschicht-Kondensa-
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tor (einen so genannten SuperCap und/oder einen
PowerCap). Durch diese flexible Lösung wird ermöglicht,
dass die Empfangseinheit vollständig unabhängig von
einer Energieversorgung des Haushaltsgeräts mit elek-
trischer Energie versorgt werden kann. Alternativ kann
auch auf einen solchen Energiespeicher verzichtet wer-
den, und die Empfangseinheit kann mit elektrischer En-
ergie aus dem empfangenen Zustandssignal versorgt
werden. Hier ist die Empfangseinheit energieautark aus-
gebildet und kann auch bei komplett ausgeschaltetem
Haushaltsgerät über längere Zeit betrieben werden. Wie
bei einem passiven RFID (Radio Frequency Identificati-
on Device) kann hier über eine Antenne die Energie von
Radiowellen aufgefangen und energetisch verwendet
werden. Bei einer solchen, energieautarken Empfangs-
einheit erübrigt sich der Einsatz eines Energiespeichers.
[0022] Die Empfangseinheit kann auch eine program-
mierbare Logikeinheit zum Inkrementieren der beiden
Zustandszähler des Datenspeichers aufweisen. Es wird
zu diesem Zwecke vorzugsweise eine CPLD-Einheit
(Complex Programmable Logic Device) eingesetzt. Das
Inkrementieren der Zustandszähler kann beispielsweise
so aussehen, dass die genannte Überwachungseinheit
(Wake-Up Unit) zwei Ausgänge aufweist, die jeweils mit
einem separaten Eingang der Logikeinheit elektrisch ge-
koppelt sind. Wird durch das Zustandssignal das Öffnen
des Deckels signalisiert, so gibt die Überwachungsein-
heit ein Signal an dem ersten Ausgang aus, wodurch die
Logikeinheit den Zustandszähler zum Zählen von Öff-
nungsvorgängen des Deckels inkrementiert. Wird hinge-
gen ein Zustandssignal empfangen, welches das Schlie-
ßen des Deckels signalisiert, so kann die Überwachungs-
einheit ein Signal an dem zweiten Ausgang ausgeben.
Durch dieses Signal wird die Logikeinheit dazu ange-
steuert, den zweiten Zustandszähler zu inkrementieren,
welcher zum Zählen von Schließvorgängen des Deckels
dient.
[0023] Wie bereits ausgeführt, kann das Haushaltsge-
rät einen Energiesparmodus aufweisen, in welchem der
Zeitpunkt des Einleitens des Betriebsprozesses unter
Berücksichtigung des zeitlichen Verlaufs des Preises für
elektrische Energie bestimmt wird. Hier sind zwei Aus-
führungsformen sinnvoll möglich: Die Steuereinrichtung
des Haushaltsgerätes kann in dem Energiesparmodus
Daten mit Informationen über den zeitlichen Verlauf des
Preises für elektrische Energie empfangen und unter Be-
rücksichtigung dieser Informationen den Zeitpunkt für
das Einleiten des Betriebsprozesses bestimmen. Ergän-
zend oder alternativ kann der Zeitpunkt für das Einleiten
des Betriebsprozesses mittels der separaten Energie-
managementeinrichtung festgelegt werden, und die
Steuereinrichtung des Haushaltsgeräts kann den Be-
triebsprozess aufgrund eines Steuerbefehls der Energie-
managementeinrichtung einleiten. Hierdurch können die
Kosten für den Betriebsprozess des Haushaltsgerätes
gespart werden, denn der Betriebsprozess kann zu ei-
nem Zeitpunkt gestartet werden, zu welchem die Kosten
für elektrische Energie am geringsten sind. Auch im

Standby-Modus des Haushaltsgerätes - zwischen dem
Zeitpunkt des Aktivierens des Energiesparmodus durch
den Benutzer einerseits und dem Zeitpunkt des Einlei-
tens des Betriebsprozesses andererseits - kann der Dek-
kel mittels des Sensors und der Empfangseinheit darauf-
hin überprüft werden, ob er zwischendurch geöffnet wur-
de oder nicht.
[0024] Die interne Steuereinrichtung kann - insbeson-
dere vor dem Zeitpunkt des Einleitens des Betriebspro-
zesses - aus der Empfangseinheit, nämlich insbesonde-
re aus dem Datenspeicher, eine Information auslesen,
ob zwischen dem Zeitpunkt des Aktivierens des Ener-
giesparmodus einerseits und dem aktuellen Zeitpunkt
bzw. dem Zeitpunkt des Einleitens des Betriebsprozes-
ses andererseits der Deckel geöffnet wurde. Wird durch
die Steuereinrichtung festgestellt, dass der Deckel zwi-
schendurch geöffnet wurde, so wird das Einleiten des
Betriebsprozesses verhindert. Bei der Ausführungsform
mit dem Datenspeicher einschließlich des ersten und des
zweiten Zustandszählers kann dies so aussehen, dass
die Steuereinrichtung die Zustände der beiden Zustands-
zähler ausliest und anhand eines Vergleiches der beiden
Zustandszähler feststellt, ob der Deckel geöffnet ist oder
nicht. Ist der Deckel geöffnet, so wird der Start des Be-
triebsprozesses bevorzugt unterbunden. Es wird somit
verhindert, dass der Betriebsprozess bei geöffnetem
Deckel gestartet wird bzw. Fehlermeldungen nach dem
Start des Betriebsprozesses auftreten.
[0025] Die Empfangseinheit kann auch als ein Trigger
zum Aktivieren des Haushaltsgerätes dienen: Wie be-
reits ausgeführt, können die Empfangseinheit sowie der
Sensor unabhängig von einer Energieversorgung des
Haushaltsgerätes mit elektrischer Energie versorgt wer-
den. Sie sind bevorzugt sogar energieautark ausgebil-
det. Dies kann dazu genutzt werden, um beim Öffnen
des Deckels durch den Benutzer das Haushaltsgerät
bzw. seine Energieversorgung zu aktivieren. Und zwar
kann die Empfangseinheit nach Erkennen des Öffnens
des Deckels - dies anhand des Zustandssignals - ein
Triggersignal ausgeben, aufgrund dessen ein elektri-
scher Schalter geschlossen wird, über welchen das
Haushaltsgerät - und insbesondere die genannte Steu-
ereinrichtung - mit elektrischer Energie versorgt wird. Bei
dem elektrischen Schalter kann es sich um den Haupt-
schalter handeln, über welchen ein Hauptnetzteil des
Haushaltsgerätes mit dem elektrischen Stromnetz ge-
koppelt wird. Eine solche automatische Einschaltfunktion
(auto power-on) ist besonders benutzerfreundlich; der
Benutzer braucht lediglich den Deckel zu öffnen, und das
Haushaltsgerät - insbesondere auch mit einer optischen
Einzeigeeinrichtung - wird eingeschaltet.
[0026] Prinzipiell kann es sich bei dem Haushaltsgerät
um ein beliebiges Gerät handeln, das zur Behandlung
eines Gutes dient, das über eine Öffnung im Gerätege-
häuse in den Innenraum des Haushaltsgerätes eingelegt
werden kann. Beispielsweise kann dies eine Geschirr-
spülmaschine sein. Es erweist sich jedoch als vorteilhaft,
wenn das Haushaltsgerät ein Gerät zur Pflege von Wä-
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schestücken ist, nämlich insbesondere eine Waschma-
schine, ein Wäschetrockner oder aber ein Waschtrock-
ner. Gerade solche Haushaltsgeräte besitzen nämlich
oft die Funktionalität, dass der Betriebsprozess - Wasch-
prozess oder Trocknungsprozess - unter Berücksichti-
gung des zeitlichen Verlaufs des Energiepreises auto-
matisch gestartet werden kann. Gerade bei einem der-
artigen Haushaltsgerät zeigen sich der genannte Sensor
sowie die Empfangseinheit als besonders vorteilhaft.
[0027] Ein erfindungsgemäßes System umfasst ein er-
findungsgemäßes Haushaltsgerät, wie auch eine von
dem Haushaltsgerät verschiedene Energiemanage-
menteinrichtung, welche eine Empfangseinheit zum
Empfangen des Zustandssignals aufweist und dazu aus-
gelegt ist, in Abhängigkeit von dem Zustandssignal an
das Haushaltsgerät ein Steuerbefehl abzugeben, auf-
grund dessen ein Betriebsprozess des Haushaltsgerätes
eingeleitet wird. Es erfolgt also eine Fernüberwachung
des Zustands des Deckels des Haushaltsgerätes durch
die Energiemanagementeinrichtung, und zwar im Vor-
feld einer programmierten, ferngesteuerten Aktivierung
des Haushaltsgerätes. Erkennt die Energiemanage-
menteinrichtung anhand des Zustandssignals, dass der
Deckel des Haushaltsgeräts geöffnet ist, so wird die Ab-
gabe des Steuerbefehls verhindert. Die Empfangseinheit
der Energiemanagementeinrichtung kann gleich wie die
vorgenannte Empfangseinheit ausgebildet sein, die mit
Bezug auf das Haushaltsgerät beschrieben wurde.
[0028] Ein erfindungsgemäßes Verfahren ist zum Be-
treiben eines Haushaltsgerätes ausgelegt, mit welchem
ein Gut behandelt wird, welches über eine in einem Ge-
rätegehäuse ausgebildete Öffnung in einen Innenraum
des Haushaltsgerätes eingelegt wird, wobei mittels eines
am Gerätegehäuse bewegbar gelagerten Deckels die
Öffnung verschlossen wird und mittels eines Sensors ein
Zustandssignal erzeugt wird, welches eine Information
über einen Zustand des Deckels beinhaltet und durch
eine Empfangseinheit empfangen wird. Diese kann eine
Empfangseinheit des Haushaltsgerätes und/oder eine
Empfangseinheit einer Energiemanagementeinrichtung
sein. Der Sensor umfasst ein elektrisches Druckwandel-
element, an welchem eine elektrische Spannung abge-
griffen wird, und in Abhängigkeit von der elektrischen
Spannung wird das Zustandssignal erzeugt.
[0029] Die mit Bezug auf das erfindungsgemäße
Haushaltsgerät vorgestellten bevorzugten Ausbildungs-
formen und deren Vorteile geltend entsprechend für das
erfindungsgemäße System sowie für das erfindungsge-
mäße Verfahren.
[0030] Weitere Merkmale der Erfindung ergeben sich
aus den Patentansprüchen, den Figuren der beigefügten
Zeichnung und der Figurenbeschreibung. Alle vorste-
hend in der Beschreibung genannten Merkmale und
Merkmalskombinationen sowie die nachfolgend in der
Figurenbeschreibung genannten und/oder in den Figu-
ren alleine gezeigten Merkmale und Merkmalskombina-
tionen sind nicht nur in der jeweils angegebenen Kom-
bination, sondern auch in anderen Kombinationen oder

aber in Alleinstellung verwendbar.
[0031] Die Erfindung wird nun anhand einzelner be-
vorzugter Ausführungsbeispiele, wie auch unter Bezug-
nahme auf die beigefügten Zeichnungen näher erläutert.
Es zeigen:

Fig. 1 in schematischer Darstellung ein System
mit einem Haushaltsgerät gemäß einer
Ausführungsform; und

Fig. 2a - 2c Flussdiagramme eines Verfahrens ge-
mäß einer Ausführungsform.

[0032] Ein in Fig. 1 in schematischer Darstellung dar-
gestelltes System 1 befindet sich in einem Haushalt und
beinhaltet ein Haushaltsgerät 2, welches im Ausfüh-
rungsbeispiel zur Pflege von Wäschestücken ausgebil-
det ist. Das Haushaltsgerät 2 kann eine Waschmaschine,
ein Wäschetrockner oder ein Waschtrockner sein. Das
System 1 umfasst außerdem eine Energiemanagement-
einrichtung 3, welche zur Ansteuerung einer Vielzahl von
Haushaltsgeräten im Haushalt ausgebildet ist.
[0033] Die Energiemanagementeinrichtung 3 kommu-
niziert - etwa über das Internet oder aber ein anderes
Datennetz - mit dem Energieanbieter. Die Energiemana-
gementeinrichtung 3 empfängt Daten mit Informationen
über den zeitlichen Verlauf des Preises für elektrische
Energie. Die Energiemanagementeinrichtung 3 kennt
somit sowohl den aktuellen Preis für elektrische Energie
als auch den zukünftigen Preis, und zwar für ein bestimm-
tes, nachfolgendes Zeitintervall. Diese Informationen
können in der Energiemanagementeinrichtung 3 bei-
spielsweise in Form einer Tabelle vorliegen.
[0034] Die Energiemanagementeinrichtung 3 kann
zum Beispiel ein so genannter "intelligenter Stromzähler"
sein. Ein derartiger Stromzähler ist dann an das elektri-
sche Stromnetz ("Smart Grid") angeschlossen.
[0035] Die Energiemanagementeinrichtung 3 kann un-
ter Berücksichtigung der Informationen über den Preis
der elektrischen Energie einen Zeitpunkt festlegen, zu
welchem ein Betriebsprozess - Waschprozess oder
Trocknungsprozess - des Haushaltsgerätes 2 gestartet
werden soll. Und zwar bestimmt die Energiemanage-
menteinrichtung 3 diesen Zeitpunkt derart, dass die Ko-
sten des Betriebsprozesses für elektrische Energie am
geringsten sind. Der Start des Betriebsprozesses zu die-
sem zuvor bestimmten Zeitpunkt kann derart erfolgen,
dass die Energiemanagementeinrichtung 3 einen Steu-
erbefehl an das Haushaltsgerät 2 übermittelt, aufgrund
dessen der Betriebsprozess eingeleitet wird. Diese Da-
tenübertragung zwischen der Energiemanagementein-
richtung 3 einerseits und dem Haushaltsgerät 2 anderer-
seits kann entweder drahtgebunden - z. B. über das
Stromnetz (Power Line Communication) - oder aber
drahtlos erfolgen, etwa über einen Router.
[0036] Zur Steuerung von Betriebsprozessen bzw. Be-
triebsabläufen des Haushaltsgerätes 2 beinhaltet dieses
eine zentrale Steuereinrichtung 4, welche beispielsweise
einen Mikrocontroller, einen digitalen Signalprozessor
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sowie einen Speicher beinhalten kann. In der Steuerein-
richtung 4 können bekanntlich eine Vielzahl von Betriebs-
programmen abgelegt bzw. abgespeichert sein, welche
zur Steuerung der Betriebsabläufe beim Ausführen eines
Betriebsprozesses dienen. Der Benutzer kann hier in
herkömmlicher Weise eines dieser Betriebsprogramme
auswählen, nämlich mithilfe einer nicht näher dargestell-
ten Bedieneinrichtung.
[0037] Das Haushaltsgerät 2 weist ein Gerätegehäuse
5 auf, in welchem eine Öffnung 6 ausgebildet ist, und
zwar an einer Frontwand 7. Durch diese Öffnung 6 hin-
durch können die Wäschestücke in eine im Innenraum
des Haushaltsgerätes 2 angeordnete Wäschetrommel
eingelegt werden. Die Öffnung 6 kann mittels eines Dek-
kels 8 verschlossen werden, welcher an dem Gerätege-
häuse 5 schwenkbar gelagert ist. Der Deckel 8 ist zwi-
schen einer Schließstellung, in welcher er die Öffnung 6
verdeckt, und einer Freigabestellung beweglich, in wel-
cher die Öffnung 6 freigegeben ist und die Wäschestücke
in den Innenraum des Haushaltsgeräts 2 eingelegt wer-
den können.
[0038] Das Haushaltsgerät 2 weist einen Energiespar-
modus auf, in welchem der Betriebsprozess unter Be-
rücksichtigung der Kosten für elektrische Energie einge-
leitet wird. Dies kann so aussehen: Der Benutzer öffnet
zunächst den Deckel 8 und legt die Wäschestücke in die
Wäschetrommel hinein, nämlich durch die Öffnung 6 hin-
durch. Der Benutzer schließt nun den Deckel 8 und wählt
ein gewünschtes Betriebsprogramm für den Betriebspro-
zess aus der Vielzahl von abgespeicherten Betriebspro-
grammen aus. Der Benutzer hat nun die Möglichkeit, den
Betriebsprozess entweder sofort - durch Betätigen eines
Bedienelements - zu starten oder aber das Haushalts-
gerät 2 in den Energiesparmodus zu schalten. Dieser
Energiesparmodus kann ebenfalls mithilfe eines sepa-
raten Bedienelements aktiviert werden. Wird der Ener-
giesparmodus aktiviert, so sendet die Steuereinrichtung
4 eine Information an die Energiemanagementeinrich-
tung 3, dass der Energiesparmodus aktiviert ist und die
Energiemanagementeinrichtung 3 den Zeitpunkt für den
Start des Betriebsprozesses bestimmen soll. Nun kann
die Steuereinrichtung 4 das Haushaltsgerät 2 in einen
Standby-Modus schalten, in welchem grundsätzlich alle
elektrischen Verbraucher des Haushaltsgeräts 2 und die
Energieversorgung ausgeschaltet sind. Die Energiema-
nagementeinrichtung 3 überwacht nun die Energieko-
sten und bestimmt den Zeitpunkt für den Start des Be-
triebsprozesses. Soll der Betriebsprozess gestartet wer-
den, so erfolgt eine ferngesteuerte Aktivierung des Haus-
haltsgeräts 2 mittels der Energiemanagementeinrich-
tung 3, und die Energiemanagementeinrichtung 3 sendet
an die Steuereinrichtung 4 einen Steuerbefehl, aufgrund
dessen der Betriebsprozess gestartet wird. Die Aktivie-
rung des Haushaltsgeräts 2 kann beispielsweise so aus-
sehen, dass die Energiemanagementeinrichtung 3 einen
elektrischen Schalter schließt, über welchen die Steuer-
einrichtung 4 mit elektrischer Energie versorgt wird. Al-
ternativ kann im Haushaltsgerät 2 ein (nicht dargestellter)

Empfänger vorgesehen sein, welcher im Standby-Modus
überwacht, ob der Steuerbefehl seitens der Energiema-
nagementeinrichtung 3 vorliegt oder nicht. Dieser Emp-
fänger kann dann die Steuereinrichtung 4 aktivieren.
[0039] Ein Ziel des Standby-Modus und des Energie-
sparmodus ist es, elektrische Energie bzw. die Kosten
zu sparen. Mit diesem Ziel wäre nicht vereinbar, wenn
zur Überwachung des Deckels 8 hinsichtlich unbeauf-
sichtigter Öffnung im Energiesparmodus die aus dem
Stand der Technik bekannten und heutzutage eingesetz-
ten Einrichtungen eingesetzt werden würden, die konti-
nuierlich elektrische Energie verbrauchen. Aus diesem
Grund wird zur Überwachung des Öffnungszustands des
Deckels 8 eine Einrichtung eingesetzt, die unabhängig
von der Energieversorgung des Haushaltsgeräts 2 bzw.
der Steuereinrichtung 4 betrieben werden kann, und ins-
besondere energieautark ausgebildet ist. Diese Einrich-
tung beinhaltet einen Sensor 9 einerseits sowie eine
Empfangseinheit 10 andererseits, welche in die Steuer-
einrichtung 4 integriert sein kann.
[0040] Der energieautarke Sensor 9 ist in einem Rah-
men im Bereich der Öffnung 6 des Gerätegehäuses 5
angeordnet, und zwar in einem Bereich, welcher im ge-
schlossenen Zustand des Deckels 8 mit diesem in Kon-
takt steht. Der Sensor 9 beinhaltet ein elektrisches Druck-
wandelelement, insbesondere ein piezoelektrisches
Sensorelement oder einen elektrodynamischen Trans-
duktor, welches beim Öffnen und beim Schließen des
Deckels 8 (beim Entlasten bzw. Belasten des Rahmens)
eine elektrische Spannung erzeugt. Der batterielose
Sensor 9 beinhaltet auch einen Sender, welcher aus der
elektrischen Spannung des piezoelektrischen Sensor-
elements direkt ein Zustandssignal erzeugt, welches den
Zustand des Deckels 8 charakterisiert. Weil die elektri-
sche Spannung durch Schließen sowie durch Öffnen des
Deckels 8 erzeugt wird, signalisiert das Zustandssignal
das Öffnen bzw. das Schließen des Deckels 8. Das Zu-
standssignal ist - wie in Fig. 1 mit dem Bezugszeichen
11 angedeutet ist - ein Funksignal bzw. ein Funkdata-
gramm, welches auch eine Kennung (ID) beinhaltet. Das
Zustandssignal umfasst also einerseits die spezifische
Kennung des Sensors 9 sowie andererseits auch die In-
formation, dass der Deckel 8 geschlossen bzw. geöffnet
wird. Der Sender des Sensors 9 kann eine Antenne be-
inhalten, welche zum drahtlosen Aussenden bzw. Ab-
strahlen des Zustandssignals als elektromagnetische
Welle ausgebildet ist.
[0041] Das Zustandssignal wird also alleine aus der
elektrischen Spannung des elektrischen Druckwandel-
elements erzeugt, ohne dass zusätzliche Energiequellen
verwendet werden.
[0042] Das Zustandssignal wird dabei in einem
ISM-Frequenzband (Industrial, Scientific and Medical
Band) erzeugt, wobei hier vorzugsweise ein UHF-Fre-
quenzband zwischen 100 MHz und 1 GHz verwendet
wird.
[0043] Zum Empfangen des Zustandssignals 11 be-
inhaltet das Haushaltsgerät 2 die genannte Empfangs-
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einheit 10, welche in die Steuereinrichtung 4 integriert
sein kann. Der Übersicht halber ist der Aufbau der Emp-
fangseinheit 10 in Fig. 1 neben dem Haushaltsgerät 2
schematisch und vergrößert dargestellt. Die Empfangs-
einheit 10 beinhaltet einen Empfänger 12 mit einer An-
tenne 13 zum drahtlosen Empfangen des Zustandssi-
gnals 11. Der Empfänger 12 ist mit einer Logikeinheit 14
elektrisch gekoppelt, die mit einem Datenspeicher 15
verbunden ist. Der Empfänger 12 ist eine energiespa-
rende Überwachungseinheit (ultra low power wake-up),
welche das verwendete ISM-Frequenzband auf das Vor-
handensein des Zustandssignals 11 überwacht. Für die
Versorgung des Empfängers 12 mit elektrischer Energie
kommen vorliegend zwei Ausführungsformen in Be-
tracht: Zum einen kann ein elektrischer Energiespeicher
16 in der Empfangseinheit 10 vorgesehen sein, und der
Empfänger 12 kann mit elektrischer Energie aus dem
Energiespeicher 16 versorgt werden. Der Energiespei-
cher 16 kann eine Batterie und/oder ein Doppelschicht-
Kondensator sein. Zum anderen kann jedoch vorgese-
hen sein, dass die gesamte Empfangseinheit 10 ener-
gieautark ausgebildet ist und mit elektrischer Energie aus
dem elektromagnetischen Zustandssignal 11 versorgt
wird. Wird das Zustandssignal 11 über die Antenne 13
empfangen, so kann die im Zustandssignal vorhandene
elektrische Energie aufgefangen und zum Beschreiben
des Datenspeichers 15 genutzt werden.
[0044] Die Logikeinheit 14 ist eine programmierbare
CPLD-Einheit (Complex Programmable Logic Device),
welche zum Beschreiben des Datenspeichers 15 dient.
Der Datenspeicher 15 beinhaltet zwei Zustandszähler,
nämlich einen ersten Zustandszähler 17 sowie einen
zweiten Zustandszähler 18. Der erste Zustandszähler 17
dient zum Zählen der Öffnungsvorgänge des Deckels 8,
während der zweite Zustandszähler 18 zum Zählen der
Schließvorgänge des Deckels 8 dient. Obwohl in Fig. 1
der Übersicht halber lediglich ein einziger Ausgang des
Empfängers 12 dargestellt ist, kann dieser Empfänger
12 zwei Ausgänge aufweisen. Der Empfänger 12 kann
so ausgebildet sein, dass er an einem ersten der Aus-
gänge ein Signal an die Logikeinheit 14 bereitstellt, wenn
das Zustandssignal das Öffnen des Deckels 8 signali-
siert. Signalisiert das Zustandssignal hingegen das
Schließen des Deckels 8, so gibt der Empfänger 12 ein
Signal an dem zweiten Ausgang aus. Auch die Logikein-
heit 14 kann zwei Eingänge aufweisen, wobei der erste
Eingang mit dem ersten Ausgang des Empfängers 12
und der zweite Eingang mit dem zweiten Ausgang des
Empfängers 12 verbunden sind. Empfängt die Logikein-
heit 14 das Signal am ersten Eingang, so inkrementiert
sie den ersten Zustandszähler 17 für die Öffnungsvor-
gänge des Deckels 8. Wird hingegen durch die Logikein-
heit 14 ein Signal am zweiten Eingang empfangen, so
wird der zweite Zustandszähler 18 inkrementiert.
[0045] Auch im Standby-Modus bzw. im Energiespar-
modus des Haushaltsgeräts 2 werden somit die Öff-
nungsvorgänge sowie Schließvorgänge des Deckels 8
erfasst, und zwar mithilfe der Zustandszähler 17, 18.

Wird nun von der Steuereinrichtung 4 ein Steuerbefehl
von der Energiemanagementeinrichtung 3 empfangen,
aufgrund dessen der Betriebsprozess eingeleitet werden
soll, so kann die Steuereinrichtung 4 überprüfen, ob der
Deckel 8 geöffnet oder geschlossen ist. Und zwar kann
die Steuereinrichtung 4 die beiden Zustandszähler 17,
18 auslesen und anhand eines Vergleiches der beiden
Zustandszähler 17, 18 erkennen, ob der Deckel 8 ge-
schlossen oder geöffnet ist. Ist der Deckel 8 geöffnet, so
verhindert die Steuereinrichtung 4 den Start des Be-
triebsprozesses. Ergänzend oder alternativ kann eine
derartige Empfangseinheit 10’ auch in die Energiemana-
gementeinrichtung 3 integriert werden. In diesem Falle
erkennt die Energiemanagementeinrichtung 3 bereits im
Vorfeld - also vor der Übermittlung des Steuerbefehls an
die Steuereinrichtung 4 -, ob der Deckel 8 geöffnet oder
geschlossen ist. Wird durch die Energiemanagementein-
richtung 3 erkannt, dass der Deckel 8 geöffnet ist, so
kann eine entsprechende Information an den Benutzer
ausgegeben werden, sodass der Benutzer über den ge-
öffneten Zustand des Deckels 8 informiert wird. Die Über-
mittlung des Steuerbefehls an die Steuereinrichtung 4
wird solange verhindert, bis der Deckel 8 wieder ge-
schlossen wird.
[0046] Die Empfangseinheit 10 kann auch die Funktion
eines Triggers haben: Wird durch den Empfänger 12 das
Zustandssignal empfangen, welches das Öffnen des
Deckels 8 signalisiert, so kann der Empfänger 12 - bei-
spielsweise an dem genannten ersten Ausgang - ein
Triggersignal bereitstellen, aufgrund dessen ein elektri-
scher Schalter geschlossen wird, über welchen das
Haushaltsgerät 2 mit elektrischer Energie versorgt bzw.
mit dem elektrischen Stromnetz gekoppelt wird. Nach
Öffnen des Deckels 8 im Standby-Modus bzw. im Ener-
giesparmodus wird somit das Haushaltsgerät 2 aktiviert.
Der Benutzer erhält durch eine solche automatische Ein-
schaltfunktion die Möglichkeit, die zuvor gewählten Ein-
stellungen - etwa das gewählte Betriebsprogramm - zu
verändern. Dass der Empfänger 12 das Triggersignal zur
Aktivierung der Energieversorgung des Haushaltsgeräts
2 abgibt, ist in Fig. 1 anhand einer Pfeildarstellung 19
dargestellt. Aufgrund dieses Triggersignals kann ein
elektrischer Schalter geschlossen werden, welcher ein
Netzteil des Haushaltsgeräts 2 mit dem elektrischen
Stromnetz verbindet.
[0047] Dieses Triggersignal kann auch weitere Funk-
tionen im Haushaltsgerät 2 auslösen. Beispielsweise
kann eine optische Anzeigeeinrichtung angesteuert wer-
den, mit welcher der geöffnete Zustand des Deckels 8
dem Benutzer optisch signalisiert wird.
[0048] In den Figuren 2a bis 2c sind Flussdiagramme
eines Verfahrens gemäß einer Ausführungsform der Er-
findung dargestellt. Dabei veranschaulicht Fig. 2a ein
Flussdiagramm der Funktionsweise des Sensors 9, wel-
che in den Rahmen des Gerätegehäuses 5 eingebaut
ist. Fig. 2b veranschaulicht ein Flussdiagramm der Funk-
tionsweise der Empfangseinheit 10, 10’, und Fig. 2c ver-
anschaulicht ein Flussdiagramm der Funktionsweise der
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Steuereinrichtung 4 des Haushaltsgeräts 2. Bezugneh-
mend auf Fig. 2a wird in einem Schritt S101 der Deckel
8 durch den Benutzer geöffnet. Durch dieses Öffnen in-
duziert das elektrische Druckwandelelement die elektri-
sche Spannung, und es wird das Zustandssignal erzeugt,
welches ein Funksignal ist und die Kennung des Sensors
9 sowie die Information beinhaltet, dass der Deckel 8
geöffnet wurde. Dieses Zustandssignal wird in einem
Schritt S102 erzeugt und ausgesendet. In einem weite-
ren Schritt S103 wird der Deckel 8 durch den Benutzer
geschlossen. Somit wird noch einmal die elektrische
Spannung am elektrischen Druckwandelelement indu-
ziert, und der Sender des Sensors 9 erzeugt in Schritt
S104 das Zustandssignal, welches nunmehr neben der
spezifischen Kennung auch eine Information beinhaltet,
dass der Deckel 8 geschlossen wurde. Das Verfahren
kehrt dann zum ersten Schritt S101 zurück, wenn der
Deckel 8 wieder geöffnet wird.
[0049] Bezugnehmend auf Fig. 2b werden zunächst in
der Empfangseinheit 10, 10’ die Zustandszähler 17, 18
zurückgesetzt (es erfolgt ein Reset der Zustandszähler
17, 18). Diese Zurücksetzung erfolgt im Schritt S201. In
einem weiteren Schritt S202 empfängt der Empfänger
12 der Empfangseinheit 10, 10’ ein Zustandssignal des
Sensors 9. Im Schritt S203 dekodiert der Empfänger 12
zunächst selektiv das Zustandssignal hinsichtlich der
Kennung und überprüft, ob die Kennung von dem Sensor
9 stammt oder nicht. Ergibt die Überprüfung der empfan-
genen Kennung, dass diese mit einer gespeicherten,
spezifischen Kennung nicht übereinstimmt, so kehrt das
Verfahren wieder zu einem Schritt S201’, in welchem der
Empfänger 12 fortlaufend den verwendeten Frequenz-
bereich auf das Vorhandensein eines Zustandssignals
überprüft. Wird im Schritt S203 hingegen die Kennung
als korrekt beurteilt, so geht das Verfahren zu einem wei-
teren Schritt S204 über, in welchem der Empfänger 12
überprüft, ob das empfangene Zustandssignal ein
Schließen oder aber ein Öffnen des Deckels 8 signali-
siert. Wird ein Schließen des Deckels 8 signalisiert, so
bewirkt der Empfänger 12 unter Vermittlung der Logik-
einheit 14, dass der zweite Zustandszähler 18 inkremen-
tiert wird, nämlich in einem Schritt S205. Dann kehrt das
Verfahren wieder zum Schritt S201’ zurück, in welchem
der Empfänger 12 überwacht, ob ein Zustandssignal vor-
liegt oder nicht. Wird im Schritt S204 festgestellt, dass
das empfangene Zustandssignal ein Öffnen des Deckels
8 signalisiert, so wird in einem Schritt S206 der erste
Zustandszähler 17 des Datenspeichers 15 inkrementiert.
Gleichzeitig wird in einem weiteren Schritt S207 das ge-
nannte Triggersignal vom Empfänger 12 ausgegeben,
sodass die Steuereinrichtung 4 mit elektrischer Energie
versorgt wird und das Haushaltsgerät 2 aktiviert wird.
Dann kehrt das Verfahren wieder zum Schritt S201’ zu-
rück. Alternativ - wie mit der Linie 208 in Fig. 2b dargestellt
ist, kann auf die automatische Einschaltfunktion bzw. auf
die Abgabe des Triggersignals verzichtet werden, und
das Verfahren kann gleich zum Schritt S201’ zurückkeh-
ren, ohne dass der Schritt S207 durchgeführt wird.

[0050] Bezugnehmend nun auf Fig. 2c wird in einem
Schritt S301 die Steuereinrichtung 4 des Haushaltsge-
räts 2 vom Standby-Modus aktiviert. Diese Aktivierung
kann entweder aufgrund des Triggersignals (siehe
Schritt S207) oder aber aufgrund eines Signals der En-
ergiemanagementeinrichtung 3 oder zeitgesteurt erfol-
gen. Die Steuereinrichtung 4 empfängt auch ein Steuer-
befehl, dass der Betriebsprozess gestartet werden soll.
Das Verfahren geht nun zu einem Schritt S302 über, in
welchem die Steuereinrichtung 4 die Zustände der Zu-
standszähler 17, 18 aus dem Datenspeicher 15 ausliest.
In einem nachfolgenden Schritt S303 überprüft die Steu-
ereinrichtung 4, ob der Deckel 8 geöffnet wurde oder
nicht. Ist der Deckel 8 geöffnet, so endet das Verfahren
in einem Schritt S304, in welchem die Steuereinrichtung
4 einen unsicheren Zustand des Deckels 8 feststellt. Hier
kann beispielsweise eine akustische und/oder optische
Warnung ausgegeben werden, mit welcher der Benutzer
über den geöffneten Zustand des Deckels 8 informiert
wird. Ergibt die Prüfung in Schritt S303 hingegen, dass
der Deckel 8 geschlossen ist, so wird in einem weiteren
Schritt S305 der Betriebsprozess des Haushaltsgerätes
2 gestartet. Das Verfahren endet dann oder kehrt wieder
zu dem Schritt S302 zurück.
[0051] Zusammenfassend wird ein System 1 geschaf-
fen, bei welchem der Sensor 9 weder eine Stromversor-
gung noch eine Verkabelung oder einen Messumformer
für die Generierung von Funknachrichten benötigt. Die
Lösung ist dabei besonders wartungsarm und langlebig.
Die Überwachung des Zustands des Deckels 8 ist auch
bei komplett ausgeschaltetem Haushaltsgerät 2 gewähr-
leistet. Die Empfangseinheit 10, 10’ kann nur mithilfe von
Batterien und/oder Doppelschicht-Kondensatoren be-
trieben werden. Das ermöglicht ein auch den Sicherheits-
anforderungen entsprechendes ferngesteuertes Aktivie-
ren des Haushaltsgerätes 2 aus dem Standby-Modus mit
einem nachfolgend möglichen automatischen Start des
Betriebsprozesses. Die Überwachung - und ggf. auch
eine Anzeige - des Zustands des Deckels 8 ist auch bei
komplett ausgeschaltetem Haushaltsgerät 2 durch die
entfernte, in Funk-Reichweite befindliche Energiemana-
gementeinrichtung 3 möglich, die ggf. über entsprechen-
de kompatible Empfangseinheit 10’ verfügt.
[0052] Das beschriebene System 1 umfassend den
Sensor 9 und die Empfangseinheit 10 und/oder 10’ ist
auch außerhalb des hier beschriebenen Anwendungs-
falles der intelligenten Stromnetze ("Smart Grid") ein-
setzbar. Und zwar kann das vorgeschlagene System
auch für eine herkömmliche Überwachung des Verrie-
gelungszustands des Deckels 8 sowohl im aktivierten als
auch im Standby-Zustand des Haushaltsgerätes 2 - wäh-
rend der Abarbeitung von Wasch- oder Trocknungspro-
zessen bzw. während des Standby-Modus - eingesetzt
werden. Die Stromversorgung für die Empfangseinheit
10 könnte in diesem Falle über die Niederspannungsver-
sorgung der Controll- und Bedien-Elektronikbaugruppe
erfolgen.
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Bezugszeichenliste

[0053]

1 System
2 Haushaltsgerät
3 Energiemanagementeinrichtung
4 Steuereinrichtung
5 Gerätegehäuse
6 Öffnung
7 Frontwand
8 Deckel
9 Sensor mit elektrischem Druckwandelelement
10 Empfangseinheit
10’ Empfangseinheit
11 Zustandssignal
12 Empfänger
13 Antenne
14 Logikeinheit
15 Datenspeicher
16 Energiespeicher
17 Zustandszähler
18 Zustandszähler

Patentansprüche

1. Haushaltsgerät (2) zur Behandlung eines Gutes, mit
einem Gerätegehäuse (5) mit einer Öffnung (6), über
welche das Gut in einen Innenraum des Haushalts-
geräts (2) einlegbar ist, mit einem am Gerätegehäu-
se (5) bewegbar gelagerten Deckel (8) zum Ver-
schließen der Öffnung (6), mit einem Sensor (9) zum
Erzeugen eines Zustandssignals (11), welches eine
Information über einen Zustand des Deckels (8) be-
inhaltet, und mit einer Empfangseinheit (10) zum
Empfangen des Zustandssignals (11), dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Sensor (9) ein elektrisches
Druckwandelelement umfasst, an welchem eine
elektrische Spannung abgreifbar ist, und in Abhän-
gigkeit von der elektrischen Spannung das Zu-
standssignal (11) erzeugbar ist, wobei die Emp-
fangseinheit (10) einen Datenspeicher (15) mit ei-
nem ersten Zustandszähler (17) zum Zählen von Öff-
nungsvorgängen des Deckels (8) sowie mit einem
zweiten Zustandszähler (18) zum Zählen von
Schließvorgängen des Deckels (8) aufweist und da-
zu ausgelegt ist, den ersten Zustandszähler (17) zu
inkrementieren, wenn das Zustandssignal (11) das
Öffnen des Deckels (8) signalisiert, und den zweiten
Zustandszähler (18) zu inkrementieren, wenn das
Zustandssignal (11) das Schließen des Deckels (8)
signalisiert.

2. Haushaltsgerät (2) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das elektrische Druckwandel-
element derart angeordnet ist, dass die elektrische
Spannung durch Öffnen und durch Schließen des

Deckels (8) erzeugbar ist, wobei das Zustandssignal
(11) das Öffnen und das Schließen des Deckels (8)
signalisiert.

3. Haushaltsgerät (2) nach einem der Ansprüche 1 und
2, dadurch gekennzeichnet, dass der Sensor (9)
energieautark ausgebildet ist, so dass er zum Erzeu-
gen des Zustandssignals (11) alleine mit der elektri-
schen Spannung des elektrischen Druckwandelele-
ments versorgbar ist.

4. Haushaltsgerät (2) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
elektrische Druckwandelelement ein piezoelektri-
sches Element oder ein elektrodynamischer Trans-
duktor ist

5. Haushaltsgerät (2) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Sensor (9) einen Sender zum drahtlosen Aussenden
des Zustandssignals (11) an die Empfangseinheit
(10) aufweist und die Empfangseinheit (10) einen
Empfänger (12) zum drahtlosen Empfangen des Zu-
standssignals (11) aufweist.

6. Haushaltsgerät (2) nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Sender zum Aussenden
des Zustandssignals (11) in einem ISM-Band aus-
gebildet ist.

7. Haushaltsgerät (2) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass unab-
hängig von anderen Komponenten des Haushalts-
geräts (2) die Empfangseinheit (10) mit elektrischer
Energie versorgbar ist.

8. Haushaltsgerät (2) nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass

- die Empfangseinheit (10) einen Energiespei-
cher (16) zum Versorgen der Empfangseinheit
(10) mit elektrischer Energie, insbesondere eine
Batterie und/oder einen Doppelschicht-Konden-
sator, umfasst oder
- die Empfangseinheit (10) energiespeicherfrei
ausgebildet ist und mit elektrischer Energie aus
dem empfangenen Zustandssignal (11) ver-
sorgbar ist.

9. Haushaltsgerät (2) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Haushaltsgerät (2) eine Steuereinrichtung (4) um-
fasst, die dazu ausgelegt ist, in einem von einem
Benutzer aktivierbaren Energiesparmodus des
Haushaltsgeräts (2):

- Daten mit Informationen über einen zeitlichen
Verlauf des Preises für elektrische Energie zu
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empfangen und unter Berücksichtigung dieser
Informationen einen Zeitpunkt für das Einleiten
eines Betriebsprozesses des Haushaltsgeräts
(2) zu bestimmen, in welchem das Gut durch
das Haushaltsgerät (2) behandelt wird, und/
oder
- den Betriebsprozess aufgrund eines Steuer-
befehls einer vom Haushaltsgerät (2) separaten
Energiemanagementeinrichtung (3) einzulei-
ten.

10. Haushaltsgerät (2) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Steuereinrichtung (4) dazu ausgelegt ist,

- aus der Empfangseinheit (10) eine Information
auszulesen, ob zwischen dem Zeitpunkt des Ak-
tivierens des Energiesparmodus und dem aktu-
ellen Zeitpunkt der Deckel (8) geöffnet wurde,
und
- falls der Deckel (8) geöffnet wurde, das Einlei-
ten des Betriebsprozesses zu verhindern.

11. Haushaltsgerät (2) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Empfangseinheit (10) dazu ausgelegt ist, nach Er-
kennen des Öffnens des Deckels (8) ein Triggersi-
gnal auszugeben, aufgrund dessen ein elektrischer
Schalter geschlossen wird, über welchen das Haus-
haltsgerät (2) mit elektrischer Energie versorgbar ist.

12. Haushaltsgerät (2) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Haushaltsgerät (2) ein Gerät zur Pflege von Wäsche-
stücken ist.

13. System (1) mit einem Haushaltsgerät (2) nach einem
der vorhergehenden Ansprüche und mit einer von
dem Haushaltsgerät (2) verschiedenen Energiema-
nagementeinrichtung (3), welche eine Empfangs-
einheit (10’) zum Empfangen des Zustandssignals
(11) aufweist und dazu ausgelegt ist, abhängig von
dem Zustandssignal (11) an das Haushaltsgerät (2)
einen Steuerbefehl abzugeben, aufgrund dessen ein
Betriebsprozess des Haushaltsgeräts (2) eingeleitet
wird.

14. Verfahren zum Betreiben eines Haushaltsgeräts (2),
mit welchem ein Gut behandelt wird, welches über
eine in einem Gerätegehäuse (5) ausgebildete Öff-
nung (6) in einen Innenraum des Haushaltsgeräts
(2) eingelegt wird, wobei mittels eines am Geräte-
gehäuse (5) bewegbar gelagerten Deckels (8) die
Öffnung (6) verschlossen wird und mittels eines Sen-
sors (9) ein Zustandssignal (11) erzeugt wird, wel-
ches eine Information über einen Zustand des Dek-
kels (8) beinhaltet und durch eine Empfangseinheit
(10, 10’) empfangen wird, dadurch gekennzeich-

net, dass der Sensor (9) ein elektrisches Druckwan-
delelement umfasst, an welchem eine elektrische
Spannung abgegriffen wird, und in Abhängigkeit von
der elektrischen Spannung das Zustandssignal (11)
erzeugt wird, wobei die Empfangseinheit (10) einen
Datenspeicher (15) mit einem ersten Zustandszäh-
ler (17) zum Zählen von Öffnungsvorgängen des
Deckels (8) sowie mit einem zweiten Zustandszähler
(18) zum Zählen von Schließvorgängen des Deckels
(8) aufweist und dazu ausgelegt ist, den ersten Zu-
standszähler (17) zu inkrementieren, wenn das Zu-
standssignal (11) das Öffnen des Deckels (8) signa-
lisiert, und den zweiten Zustandszähler (18) zu in-
krementieren, wenn das Zustandssignal (11) das
Schließen des Deckels (8) signalisiert.
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